
k u r i e r . a tKARRIEREN Samstag I 21. Juni 2014

18

Event
der Woche

Noch bis 25. Juni können sich WU-Studierende
für das Austauschprogramm Go
International! bewerben. Die
Teilnahme wird durch Stipendien
gefördert, www.wu.ac.at

24.6.
DI Das OS.Car Racing Team der FH Campus Wien lädt zum

Rollout seines ersten Formula Student Rennwagens
CR-113. Ab 19 Uhr, Favoritenstraße 226, 1100 Wien

24.6.
DI In der Berufsschule für Chemie, Grafik und gestaltende

Berufe sprechen ab 15 Uhr Lehrlinge mit Unternehmen
über eine „Lehre in der Kreativbranche“, www.cgg.at

25.6.
MI Von 17.30 bis 19.30 Uhr veranstaltet das Institut für

Kulturkonzepte in Wien einen Infoabend zum Lehrgang
„Kunst- und Kulturvermittlung“, www.kulturkonzepte.at

23.6.
MO

DI
24.6.

Das Vienna Institute for Safety & Systems Engineering
(VISSE) der FH Campus Wien lädt zur 7. Safety Lounge
ein, ab 18 Uhr, www.fh-campuswien.ac.at
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Universität Wien mit
Absolventenrekord
Bilanz. DieUniversitätWien ist
diegrößteForschungsinstitu-
tionunddiegrößteBildungs-
einrichtungÖsterreichs.Mit
12.600Absolventen2013hält
dieUniWieneinenneuenAus-
bildungsrekord.AnderUni
sindüber92.000Studierende
in187Studienprogrammen
inskribiert:ProSemesterwer-
den7000Lehrveranstaltun-
genabgehalten,20Prozentda-
von ineinerFremdsprache. Im
Jahr2013betrugdasGesamt-
budget572MillionenEuro
undsetztesichzusammenaus:
417Mio.Zuweisungenaus
demGlobalbudget (Bund),46
Mio.Studienbeitragsersätze
(Bund)und77Mio.Drittmit-
telerlöse.

WEITERE
MELDUNGEN

An alle Pioniere: Start
der Bewerbungsphase
Start-up Programm. ImHerbst
findetauchheuerwiederdas
berühmtePioneersFestival in
Wienstatt. ImVorfeldkönnen
sichEntrepreneureseit13. Ju-
nifürdreiStart-upProgramme
(Bewerbungsschluss istder1.
September)bewerben:Fürdie
PioneersChallenge,denPio-
neersShowroomunddenPio-
neers90“Pitch.DieProgram-
mesindein idealerWegInves-
toren,Aufmerksamkeitund
Kundenzu finden.Dases
klappt, zeigtderVorjahresge-
winnerBellabeat,dervorKur-
zem4,5MillionenUS-Dollar
an Investitioneneingesam-
melthat.Alleweiteren Infor-
mationenunter: http://pio-
neers.io/festival/startups

VON NICOLE THURN

Am Ende wird Sarah Weigl ein
Abschlusszeugnis von der Uni-
versität Graz in der Tasche ha-
ben. Und der Universität Bam-
berg. Auch der Unis in Venedig,
Pecs, ParisDiderot, unddemCi-
tyCollegeNewYork.DochSarah
Weigl ist kein akademisches
Wunder.SiestudiertdasMaster-
Studium „English and Ameri-
can Studies“mit JointDegree.

Immermehr heimische Uni-
versitäten bieten solche – in der
Regel englischsprachigen Joint-
Masterprogramme – an: Der
Studienplan wird gemeinsam
mitdeninternationalenPartner-
Universitäten erstellt, ein Aus-
landssemester ist für die Studie-
rendenPflicht.

Auslandssemester gebe es
sonst auch, meint Weigl. Aber
keines, das zu einem Abschluss
an mehreren internationalen
Universitäten führt. Eine dieser
Unis von innen gesehen zu ha-
ben, reicht. Im Wintersemester
2013 war die 24-Jährige in
NewYorkCity.„Dashätte ichoh-
ne dieses Studium nie machen
können – am College zahlt man
6000 US-Dollar Studiengebüh-
ren pro Semester.“ Für Sarah
Weigl war das Studium am City
College New York gratis, ist es
dochPartnerderKarl-Franzens-
Universität Graz, Weigls Hei-
matuni. Die Organisation über-

Nicht nur für Wunderwuzzis
Joint Degrees.EinAbschluss anmehreren internationalenUnisgeht einfacherdenn je

nahmdieUniGraz,etwa300Eu-
ro im Monat bekam sie Zu-
schuss, um sich das Leben in
der Metropole besser leisten zu
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„Motivationsschreiben
und gute Noten

zählen bei der
Bewerbung für ein

Joint-Degree-Studium.“
Christa Neuper

Rektorin Karl-Franzens-Uni Graz

gute Studierende und so gut
wiekeinenDrop-out.“DieNach-
frage ist groß: Für das Studium
„SustainableDevelopment“ gab
es beispielsweise insgesamt
mehr als 600 Bewerbungen
und nur 164 Studienplätze, da-
von40 anderUniGraz.

Das Auswahlverfahren fand
Sarah Weigl nicht allzuschwer:
„Ausschlaggebend war wohl
mein Motivationsschreiben“,

glaubt sie, „ich wollte in New
York für meine Masterarbeit re-
cherchieren.“ Neben einem fi-
xen Studienplatz für ein Aus-
landssemester an einer Partner-
Uni können die Studierenden
auch ein Auslandssemester bei
sogenannten Mobilitätspart-
nern verbringen. Auch andere
heimische Universitäten setzen
auf internationale Studienpro-
gramme, schließlich bringe der
Aufwand langfristigen Nutzen,
„daraus entstehen auch For-
schungskooperationen mit den
Partner-Universitäten“, sagt
RektorinNeuper.

Die Universitätenkonferenz
hataktuelleineAufstellungaller
Joint und Double Degrees (Stu-
dienkooperationen mit mehre-
ren oder zweier Unis) gemacht
– aufrufbar auf der Webseite
www.uniko.ac.at/wissenswertes.

Sarah Weigl hofft, mit dem
internationalen Abschluss bei
derJobsucheeinenVorteilzuha-
ben. „Ich hoffe dass der Ab-
schluss in Zeiten der Globalisie-
rung bei Bewerbungsgesprä-
chenGewicht hat.“

Studies“; „European Master in
HealthandPhysicalActivity“
Bachelor-Studium: „DutchLan-
guage, Literature andCulture in
aCentralEuropeanContext“.
– TU Wien Masterstudienu. a. in
Kartographie; Informatik;
Bauingenieurswesen; Techni-
scheChemie;Physik
– BOKU Wien Master in „Natural
Resources Management and
Ecological Engineering“; „Ani-
mal Breeding and Genetics“;
„European Forestry“; PhD-Stu-
diumin„InternationalGraduate
School in Bio-Nano-Technolo-
gy“
– WU Wien Masterin„Internatio-
nal Management“ im CEMS-
Netzwerk

Joint Degrees: Eine Auswahl
an Österreichs Universitäten

können. Abgesehen vom Aus-
landsstudium hatte ihr Studi-
um inhaltlich einen Pluspunkt:
„Ich konntemich aufmein Lieb-
lingsfach konzentrieren, habe
mich für Literaturwissenschaft
als Schwerpunkt entschieden.“

Einfache Anerkennung
13 Joint-Degree-Programme
werden derzeit an der Uni Graz
angeboten, „zwei weitere sind
inPlanung“,sagtRektorinChris-
taNeuper.DergrößteVorteilsei,
„dass es keine Anerkennungs-
probleme gibt“, meint sie.
Schließlich sind die Studienplä-
ne der Universitäten aufeinan-
der abgestimmt. „Die Studien-
angebotederPartnerunisergän-
zeneinander.“DieStudierenden
bekommen so einen tieferen
EinblickinihrStudienfach–und
lernen mehrere Blickwinkel
kennen. Joint-Programme hät-
ten einen guten Ruf, schließlich
müssen sich die Studierenden
um einen Studienplatz bewer-
ben: „Das Motivationsschrei-
ben und gute Noten zählen, da-
her haben wir auch besonders

Österreichische Universitäten
und ihre Partnerinstitutionen

H
A

PP
YA

LE
X

/F
O

TO
LI

A
;G

R
A

FI
K:

PI
LA

R
O

R
TE

G
A

Wo. Die heimischen Universitä-
tenbietenmittlerweilevieleStu-
dien mit Joint Degrees in ver-
schiedenen Studienfächern an.
Meist sind es englischsprachige
Masterprogramme:

– Karl-Franzens-Uni Graz u. a.
Masterstudien in English &
AmericanStudies;JüdischeStu-
dien; History of South-Eastern
Europe; Gender Studies; South
Eastern European Studies; Msc
SustainableDevelopment;
PhD-Studium: Diversity Ma-
nagementandGovernance
– Uni Wien Masterstudien u. a.:
„CREOLE - Cultural Differences
and Transnational Processes“;
„Globalgeschichte und Global

Die heimischen
Unis haben
Double- und
Joint-Degree-
Programme mit
Partnern auf al-
len Kontinenten

Ab 19 Uhr stellt Peter Huemer Fragen an den ehemaligen
Raiffeisen-Generalanwalt und Jus-Alumnus Christian
Konrad. An der Uni Wien, Senatssaal, 1010 Wien
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